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Wilische Wochenschau
Die Entschädigungsverhandlungen sind nun

e
'mgeleitet. Aber wir befinden uns erst im äußersten Vor-

hos derselben . Erst muß man sich über das Verfahren
einigen , das zweckmäßigerweise eingeschlagen werden soll .
Schon die Zuicnnmensetzuna der vom Genfer Beschluß der
Sechsmächte

"
- Konferenz

"
vom 16. September geforderten

Kommission wird keine kleinen Schwierigkeiten machen .
Poincare will, daß Frankreich in dieser Kommission
durch Beamte vertreten würde, die von dem Minister¬
präsidenten und Finanzminister abhängig , also dessen Or¬
gane sind . Wir wollen — und das entspricht auch dem
Wortlaut der Genfer Entschließung , eine „ Kommission von
Finanzsachverständigen der sechs Regierungen ",
unabhängige Männer von hoher Autorität , die mit
dem wirtschaftlichen Gesamtapparat der Welt gut vertraut
und deshalb auch ein Gutachten von sachlicher Bedeutung
abzusassen in der Lage sind.

Dabei muß Deutschland wie Frankreich mit einem be¬
stimmten Programm in die Verhandlungen gehen ,
nicht uneinig und zerfahren, wie leider heute unsere öffent¬
liche Meinung sich gibt . Auch dürfen die verschiedenen
Ministerien nicht durcheinander arbeiten. Es muß eine ein¬
zige Instanz die ganze Last der Verantwortung tragen , so
wie Poincarö allein Frankreichs Forderung machtvollvertritt.

Wie w ^rd sich aber in diesen Verhandlungen England
stellen ? Die Vorgänge der letzten Monate , namentlich der
Abschluß des britisch-französischen Marineabkommens , muß¬
ten begreiflicherweise das größte Mißtrauen in Deutschland
wecken . Man wurde unwillkürlich an die alte Entente zwi¬
schen England und Frankreich erinnert , jenen Bund , der
nichts anderes als die Niederwerfung Deutschlands be¬
zweckte. Und diese „ alte Entente"

, sagte vorige Woche Lord
Cushendun , Chamberlains Stellvertreter , sei nie auf¬
gelöst worden.

Ist das wirklich der Fall ? Dann , sa dann könnte man
jetzt schon mit den Entschädigungsverhandlungen Schluß
machen . Wir haben wahrhaftig genug an der Abrüstungs-
Komödie bekommen . Wir brauchen uns nicht auch noch eine
Entschädigungskomödieanzusehen . Das spürte der englische
Ministerpräsident Baldwin recht deutlich heraus , und nun
erklärte er . daß England „ zu dem mächtigsten der ehemiligen
Feinde vollkommen freundschaftlicke Beziehungen hergestellt
habe und mit Recht behaupten könne , daß es eine gewisse
Rolle bei der Herstelluna und Besserung der Beziehungen
gespielt Habs, die jetzt zwischen Frankreich und Deutschland
bestehen "

. Es sei „ auch nickt der Schatten eines Grundes "
vorhanden , daß England seine Stellung der Unparteilich¬
keit und Versöhnlichkeit aus den Zeiten des Locarnover¬
trags aufgegeben habe .

.
Von dieser „Unparteilichkeit und Versöhnlichkeit " haben

wir Deutsche allerdings noch nicht allzuviel zu verspüren be¬
kommen . Aber wir wollen es dem Manne bis auf weiteres
glauben. Jetzt kann England zeigen , ob es uns Deutschen
gutgesinnt ist oder nicht . Jedenfalls muß unsere Politik nun
alle Kräfte und Mittel zusammennebmen, um etwas zu er¬
reichen . Die paar Millionen für den Nanzsrkreuzer, der
doch gebaut , wird , sind eine Bagatelle gegenüber den Mil¬
liarden , um die jetzt der Kampf geht .

Ja , der Panzerkreuzer ! Das kommunistische Volks¬
begehren ist abgelehnt worden . Daß es soweit kommen würde,
war vorauszusehen, aber nicht, daß selbst aus den Reihen
der Kommunisten nur ein Drittel sich für die Sache ihrer
Führer einzuschreiben die Lust hatte . Uebrigens eine War¬
nung für andere ähnliche Versuche , namentlich auch für den
Geldbeutel solcher Unternehmungslustigen . Freilich, die
Frage ist noch nicht ganz aus der Welt geschafft. Man will
nun versuchen , wenigstens den Weiterbau des Kriegs¬
schiffs zu verhindern . Das erinnert an jene trübe Inflations¬
zeiten, wo mancher Bauherr mitten !m Bau aushören
mußte . Aber es war zu entschuldigen , denn das Geld war
i ' m inzwischen ausgegangen . Beim Panzerkreuzer liegt die
Sache anders .

Der Monat Oktober war eine Jubiläumszeit für die so¬
genannten Nachfolgestaaten. Und so wurde auch in der
Tschechoslowakei mit großem Pomp das Zehnsahr¬
jubiläum des jungen Staats gefeiert. Mit Recht ! Denn
dieses Gemeinwesen, begünstigt von dem Reichtum seinesBodens, dem Fleiß seiner Bevölkerung und der allgemeinen
Lage in der Mitte Europas , hat als erster Staat seine Wäh¬
rung wieder in Ordnung gebracht und erfreut sich heute des
soizalen Friedens und eines anerkennenswerten Wohl¬
standes.

Anders aber steht es mit dem Frieden seiner Nationen .
Die Tschechoslowakei, die der jetzige Staatspräsident Masa -
ry k vor zehn Jahren mit Hilfe Wilsons aus der österreichi¬
schen Erbmasse geschöpft hatte, ist alles andere als ein Na¬
tionalstaat . Nur 65 Prozent zählt die tschechisch-slowakischeNation , der Rest sind 3,5 Millionen Sudetendeutsche ,
1 Million Magyaren und eine halbe Million Karpathen¬
russen . Und wie steht es mit der Behandlung dieser natio¬
nalen Minderheiten ? Am 19. Okt. 1918 — also vor zehnJahren — hat der Mechijche Nationalrat Zierlich erklärt :

Tagesspiegel
Die Stillegung in Nordweftdeutschland

Als die Arbeitnehmer am Donnerstag morgen nach Mel¬
sungen der Gewerkschaften vor den einzelnen Fabriken er¬
schienen, um die Arbeit auszunehmen und so die Aussperrung
zu ignorieren , fanden sie keinen Einlaß . Die Werke haben
sämtliche Betriebe stillgelegt , die Feuerung gelöscht und sogar
ihre Lehrlinge beurlaubt . Auch Notstandsarbeiten sollen nicht
verrichtet werden. Die Gewerkschaften geben an , daß die
Gegenmaßregeln der Arbeitgeber sie nicht treffen könnten,
da im westlichen Bezirk nur ein Viertel der Arbeitnehmer
organisiert sei. Die Hauptlast der augenblicklichen kritischen
Lage würde von den Nichtorganisierten getragen. Zn den
letzten Tagen haben die Gewerkschaften großen Zulauf von
bisher noch nicht organisierten Arbeitnehmern erhalten.

Der haupkvorstand der Deutschen Volkspartei wird auf
23. und 24. November nach Berlin einberusen. Dr. Strese-
mann und Dr. Lurkius werden Reden Hallen . Wie verlautet,
soll es sich um die „Große Koalition", das Konkordat, die
Aenderung in der Führung der Deukschnakionalen Volks¬
parkei und einige andere Fragen handeln.

*
Aach den neuesten Meldungen über die englischen

G <>»neindewah*en in der stiroMnz tzqf die Arbeiterpartei 167
Sitze gewonnen, während die konservativen 61 , die Libera¬
len 15 und die Ilnabhängicien 31 verloren haben. In Lon¬
don hat die Arbeiterpartei bis jetzt 31 Sitze gewonnen. Die
Kommunisten Listen haben im ganzen Land am schlechtesten
abgefchmtlen . *

Tn dem Prozeß gegen den Mörder des mexikanischen
Präsidenten Obregon beantragte der Generalstaaksanwalk die
Todesstrafe und gegen die Mitangeklagte Nonne 20 Jahre
Gefängnis .

Im Schlichtungswesen hat man bisher
'
mechanisch die

Methode des arithmetischen Mittels zwischen den beider¬
seitigen Forderungen als Grundlage für den Schiedsspruch
angewendet, d . h . dieses Mittel des Schiedsrichters lag ge¬
wöhnlich noch etwas darüber . Auch im nordwestdeutschen
Lohnstreit wurden die Forderungen des Arbeiters einfach
Halbiert , die Forderungen der Arbeitgeber aber überhaupt
nicht berücksichtigt. In der Praxis mußte einmal der Fall
kommen , wo die Theorie des „arithmetischen Mittels " an der
Praxis der wirtschaftlichen Möglichkeit scheiterte. Das ist
jetzt geschehen, und der Kampf wird hart auf hart gehen .Was hat zu geschehen? 220 bis 230 000 Menschen mit
ihren Familien , arbeitswillige Leute, haben die Gelegenheit ,
zu arbeiten , verloren . Das ist das Tragische und menschlich
Ergreifende . Der Lohnkampf erstreckt sich auf die Bezirke
Hamm. Dortmund , Bochum , Essen, Hamborn , Duisburg .Ruhrürt, Gelsenkirchen und Düsseldorf . Nicht einbezogen
sind zunächst die linksrheinischen Gebiete , wie Hagen und
Krefeld , doch besteht die Möglichkeit , daß der Kampf im wei¬
teren Verlauf auch die jetzt noch verschonten Gebiete ergreift.
Und es ist kein Zweifel, daß in absehbarer Zeit auch der
Kohlenbergbau hineingezogen würde, da durch die
Stillegung der Eisenwerke die Kokereien ihre wichtigsten Ab¬
satzgebiete verloren haben. Damit wäre der größte Lohn¬
kampf seit dem Ende der Inflation eingeleitet.

Es geht nicht an , die Entwicklung des Kampfes sich selbst
überlassen zu wollen . Man wird also nach Wegen suchen
müssen , die die Parteien zusammenbringen .
Die Möglichkeit dazu bestünde in einer Feststellungs¬
klage beimReichsarbeitsgericht , das anzurusen
die Arbeitgeber beabsichtigen . Dann wäre der Weg frei für
neue Verhandlungen .

„Das tschechoslowakische Volk wollte uveryaupi nie uno
wird nie national und kulturell eine zweite Nationalität im
tschechoslowakischen Staat bedrücken . Alle seine Ueberliefe -
rungen , seine eigenen Leiden und die demokratischen Grund¬
sätze seines Staats sind die sicherste Gewähr dafür "

. Und
zu den 15 000 Kindern , die am 27. Oktober den Staatspräsi¬
denten Masaryk beglückwünschten , sprach dieser : „Wir alle
sind gleich. Wir dürfen einander in nichts vergewaltigen " .

Worte , bloße Worte ! Die praktische Politik sah in diesen
10 Jahren ganz anders aus. Der Notschrei der Sudeten¬
deutschen in diesen Tagen war eine erschütternde Klage
gegen tschechische Ungerechtigkeit , die nicht einmal vor Gut
und Blut, geschweige denn von der Sprache und der Kultur
der Deutschen , die ein starkes Viertel des Staats darstellen
und zugleich die Träger seiner besten Industrie sind, Halt
machen konnte . Unaufhaltsam schreitet die Tschechisierung
dieses uralten Sudeten -Deutschtums weiter . Und es klingt
fast wie o >n Hohn, daß die deutsche Reichsbahnver¬mal t u n g gerade in voriger Woche den deutschenjKahnhof in Eger mit der dazugehörigen Strecke im
Egerer Land gewissermaßen als „Jubiläumsgeschenk" —
denn die 65 Millionen Mark Kaufsumme ist so gut wie ge¬
schenkt — dem Tschechentum in den Schoß geworfen hat.

In unserer deutschen Heimat setzt es wieder schwere Ar¬
beitskämpfe ab . Weit mehr als 200 000 Arbeiter
der nordwestdeutschen Eisenindustrie stehenunmittelbar vor der Aussperrung , die zum Teil bereits voll¬
zogen ist . Die Gewerkschaften forderten eine Stundenlohn¬
erhöhung von 15 Prozent . Die Schlichtungskammer hat sich
für 6 Pfg. entschieden . Aber auch so haben die Arbeitgeber
abgelehnt, mit der Begründung , daß jede weitere Belastung
ihrer Industrie, die sowieso auf dem Weltmarkt schwer tue,
untragbar sei . Die Arbeiter berufen sich darauf , daß in
allen anderen Arbeitsgebieten ihren Kollegen mehr bezahlt
würde. Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspruch für
verbindlich erklärt . Die Folgen sind noch nicht abzu¬
sehen, um so mehr, als es auch im Schiffbau wieder stark' iwelt . m .

Es ist genau elf Monate her seit dem letzten schweren
Lohnstreit in der Groß -Eisenindustrie. Die Verhältnisse lagen
ganz ähnlich , nur daß damals auch die Arbeitnehmer den
Schiedsspruch abgelehnt hatten und die Industriellen die
Stillegung erst angekündigt, aber noch keine Kündigung aus¬
gesprochen hatten . Diesmal wurde den Belegschaften aus
jeden Fall zum 31 . Oktober gekündigt. Man wollte den
Streit ohne den Zwang der Verbindlichkeitserklärung aus¬
fechten . Die Eisen - Industrie ist also ab 1 . November trotz
Verbindlichkeitserklärung stillgelegt . Dieser Vorgang zeigt,
daß das jetzige Schlichtungsverfahren , dessen Män¬
gel schon lang « offenbar sind , eine Unmöglichkeit ist.

Die E n t w i ck l u n g des gegenwärtigen Lohnkampfes ist
folgende : Die Arbeiter, die bisher 78 -Z Stundenlohn er¬
hielten, hatten eine Erhöhung um 12 gefordert, die Arbeit¬
geber haben dagegen eine Verlängerung des bestehenden
Tarifs auf ein Jahr sowie eine gewisse Aenderung des Ta¬
rifs zur Forderung erhoben. Verhandlungen zwischen den
beiden Gruppen sind gescheitert , und aus den 1 . November
haben die Arbeitgeber die Kündigungen ausgesprochen . In
dem folgenden Schlichtungsverfahren wurde nach dem
üblichen Grundsatz des arithmetischen Mittels eine Lohn¬
steigerung um 6 ^ für die Stunde ausgesprochen und den
Akkord - und Prämienarbeitern eine feste Zulage von 2 H
zuerkannt . Der Reichsarbeitsminister erklärte diesen Schieds¬
spruch für verbindlich . Die Arbeitgeber verharren aber auf
der Aussperrung . Sie behaupten — und das dürfte richtig
fein —, daß der Schiedsspruch eine 4—5prozentige Erhöhung
der allgemeinen Lohnunkosten ausmachen und die gesamten
Herstellungskosten um 2 bis 3 Prozent erhöhen würde. Die
starke Belastung der Industrie durch die Dawes-Schuldver-
schreibungen , die Schutzzölle des Auslands , die erhöhten
Reichsbahntarife usw . verlangen gebieterisch eine Vermin¬
derung der Selbkosten , eine derartige Mehrbelastung , wie sie
der Schiedsspruch bringen würde , sei also völlig untragbar,

ch
Nach einer Mitteilung des Arbeitsamts Essen können nach

den gesetzlichen Bestimmungen die ausgesperrten Metall¬
arbeiter Arbeitslosen- oder Krisenunterstützung für die Zeit
der Ausiverruna nicht erhalten oder beanspruchen .

Die Generalstreik- und Putschparolen der Kommunisten
finden keinen Boden. Notstandsarbeiten sollen nicht ver¬
weigert werden, zumal die Werksdirektionen die Notstands¬
arbeiten auf ein Mindestmaß beschränken .

Nach dem Gewerkschaftsbericht sind von der Aussperrung
239 500 Arbeiter betroffen.

Von Moskau soll eine Unterstützung von 250000
Rubel (500 000 Mark ) zur Verfügung gestellt worden sein .
Die Arbeitgeber sollen enkfchädigungspflichkig gemacht werden

Die „Vossische Zeitung " meldet aus Essen : Nach einer
Funktionärversammlung forderte der Christliche Metall¬
arbeiterverband seine Mitglieder auf , sich bei den Werken zur
Arbeit unter den im Schiedsspruch ausgesprochenen Beding¬
ungen einzufinden. Werde die Arbeitsaufnahme seitens der
Werke verweigert , so sollen sich die Arbeiter bei den Arbeits-
ämtern als „erwerbslos " anmelden. Der Metallarbeiter¬
verband erhebt für seine Mitgieder Anspruch aufArbeits -
losenunterstützung und kündigt an , er wolle den
Arbeitgeberverband bzw . die vereinigten Werke regreßpflich¬
tig machen .

Tarifkündigungen !n der westdeutschen Eisenindustrie
Nach dem „B . T.

" haben die Metallarbeitergewcrkschafien
in fast sämtlichen großen Randbezirken des eigentlichen Aus-
sperrunasgebiets Nord- West bestehende und zum Teil schon
abgelaufene Lohnabkommen gekündigt und zwar
bisher in den Bezirken Hagen, Iserlohn , Peine , Bielefeld und
Velbert . Insgesamt fallen unter die gekündigten Tarife über
400 000 Arbeiter , die zum überwiegenden Teil in der weiter-
verarbeitenden Eisenindustrie beschäftigt sind.



Neueste Nachrichlen
Das Ende einer Geschichtsklitterung

Das Zeugnis hindenburgs
Berlin , 2. Nov . In dem Prozeß des Ritters v . Lama

gegen den Hofprediger Döring , den Reichskanzler
Michaelis , den Evangelischen Bund u . a . , der die Be¬
hauptung Lamas zum Gegenstand hat , Reichskanzler Mi¬
chaelis habe sich im Jahre 1917 hinter die Oberste Heeres¬
leitung gesteckt und „aus konfessionellen Gründen " den Frie¬
densvorschlag des Papstes abgelehnt , wurde gestern Reichs¬
präsident v . Hindenburg über die Ablehnung des Frie¬
densangebots des Papstes vernommen , und zwar fand diele
Vernehmung im Reichspräsidentenpalais statt . Rechtsanwalt
Luetgebrune - Göttingen hat namens der Beklagten unter
Beweis gestellt , daß die Behauptung , Michaelis habe sich bei
der Behandlung des Papstfriedensangebots nicht an Kaiser
und Reichstag , sondern an die Oberste Heeresle ' tung gehal¬
ten , eine glatte Geschichtsfälsch vng sei . Michaelis
habe niemals der Obersten Heeresleitung das Feld geräumt ,
sondern sich streng an den Kronratsbeschluß vom 11 . Sep¬
tember 1917 gehalten .

Reichspräsident o. Hindenburg betonte in seiner
Aussime mit aller Entschiedenheit , daß weder er
noch General L u d e n d o r f f, der Reichskanzler Michae -
l i s oder der damalige Staatssekretär im Auswärtigen Amt ,
KLhlmann , ihre Maßnahmen wegen des päpstlichen Frie¬
densangebotes durch „konfessionelle Beweggründe " hätten
bestimmen lassen. Das Angebot des Papstes sei vielmehr
endgültig in der Kronratssitzung vom 11 . September 1917
unter Vorsitz des Kaisers im Schloß Bellevue eingehend
örtert worden . Der VerlaufderKronratssitzung
sei in dem Buch von Michaelis „Für Staat und Volk"

z u -
treffend wiedergegebsn worden , indem Michaelis be¬
tont , daß aufseine Einwirkung hin derKaiser , der noch
tags zuvor wieder von der Notwendigkeit des Besitzes der
flandrischen Küste gesprochen hatte , zu dem Entschluß der
Verzichterklärung auf Belgien gebracht worden
sei.

v . Lama hatte weiter die Behauptung aufgestellt , Reichs -
kanzler Michaelis habe sich nach der Kronratssitzung durch
die Oberste Heeresleitung bestimmen lassen , entgegen dem
Kronratsbeschluß einen glatten Verzicht auf Belgien nicht
auszusprechen , um so die Bemühungen des Papstes zu ver¬
eiteln . Hierzu erklärte Reichspräsident v . Hmdenburg . daß
bei der Kronratssitzung vom 11. Septemb r in der Frage der
Betingungen irgendwelche Bedenken zwischen
der Reichsregierung und der Ober st « n He » >
reslsitung nicht mehr bestanden . Die
Oberste Heeresleitung habe sich vielmehr
dem Kronratsbeschluß gefügt .

Zentrum und Panzerkreuzer

Berlin , 2 . Nov . Die Zentrumsfraktion wird laut „B . T .
"

die Abstimmung über den im Reichstag eingebrachten sozial¬
demokratischen Antrag auf Einstellung des Panzerkreuzer¬
baus freigeben .

Waffenfund
Dresden , 2 . Nov . Gelegentlich einer Haussuchung bei

dem Fliesenleger Rotzscher in Reichenberg bei Dresden
wurden 30 Pistolen neuester Herstellung , 800 Pistolen und

Karabinerpatronen und 2 Seitengewehre entdeckt. Rotzscher,
der angab , er sei Kommunist , wurde verhaftet .

*

Zum deutsch-polnischen Lhorzowskceit

Haag . 2 . Nov . Die deutsche und die polnische Regierung
haben nunmehr von ihrem Recht Gebrauch gemacht , je einen
Beisitzer mit beratender Stimme für den Sachverständigen¬
ausschuß in der Chorzowangelegenheit zu ernennen . Von der
deutschen Regierung wurde das Vorstandsmitglied der Baye¬
rischen Stickstoffwerke Karl Janas ch zum Sachverständigen
ernannt , während von polnischer Seite der Lehrer an der
Technischen Hochschule in Warschau und Direktor der chemi¬
schen Fabrik in Grodzinki Joseph Zawadski bestimmt
wurde . Der Sachverständigenausschuß wird am 10 . Nov .
im Haag zusammentreten .

Englisch-ikalienische Besprechungen über die Entschädigung

London , 2 . Nov . Schatzkanzler Churchill hatte gestern
eine längere Besprechung mit dem von Mussolini in den
Sachnerständigenausschuß ernannten italienischen Industriel¬
len Pirelli . Der „Daily Telegraph " glaubt berichten zu
können , daß Italien in den bevorstehenden Entschädigungs -
Verhandlungen sich auf den Standpunkt Großbritanniens
stellen und nicht mehr und nicht weniger verlangen werde ,
als es zur Bezahlung seiner Schulden an England und Ame¬
rika zu zahlen habe .

Sieg der englischen Arbeiterpartei bei Gemeindewahlen

London . 2 . Nov . In mehr als 300 Städten und Land¬
gemeinden in England und Wales fanden gestern Gemeinde -
ratswohlen statt . Nach dem vorläufigen Ergebnis hat die
Arbeiterpartei 101 Sitze gewonnen . Die Liberalen und be¬
sonders die konservative Regierungspartei haben starke Ver¬
luste . Die Gemeindewahlen gelten vielfach als Probe für die
Parlamentswahlen .

Ukrainer gegen Bolen
Lemberg . 2 . Nov . Anläßlich der ukrainischen Gedenkfeier

stir die Tyten in den Kämpfen zwischen den Ukrainern und
Polen im Jabr 1918 kam es in Lemberg zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen den beiden Parteien , wobei es viele Ver¬
wundete gab . Die Polen verwüsteten mehrere ukrainische
Hauser .

Die lateinische Schrift in der Türkei
Angora , 2. Nov . Die große Nationalversammlung hat

gestern das Gesetz über die Einführung der lateinisch - türki¬
schen Schrift einstimmig angenommen . Nom 1 - Dezember
an wird für jede amtliche Veröffentlichung die neue Schrift
angewendet . Alle öffentlichen Behörden haben die neue
Schrift vom 1 . Januar 1929 ab anzuwenden , jedoch werden
Schriftstücke in der alten Schrift noch bis zum 1 . Juni 1920
angenommen .

Sedankea zur Heimkehr des
„Gras Zeppelin"

Unsere Zeit schreit gern Hurra . Und sie schrei ! r . ..
yahllos Hurra . Gladiator und Staatsmann , Filmdiva und

stekordflieger , Niggertänzerinnen unv Jazzromge , ge aur
>edenkt unsere sensationslustige Zeit mit einem vollgerüttel -
en Maß von Begeisterungsgebrüll . Wir sind etwas ur¬
teilslos geworden , veräußerlicht und in vielem recht ober¬
flächlich . Der Muskel ist drauf und dran , seinen Vorrang
oor dem Hirn , auch dem bestorganisierten , zu erkämpfen .
Das Wort „Tat " hat an Kurswert verloren , heute , wo alles
Tat ist , die neue Zigarettenmarke , der neue Tanz oder eine
Stunde Kopfstehen .

Dem glücklich zurückgekehrten „G r a f Z e p p e l I n" aber
darf man mit Recht zujubeln . Denn die Fahrten des „Gras
Zeppelin " waren echte Tat . Sie haben uralte Mensch¬
heitsträume in großer Vollkommenheit in die Wirklichkeit
übergeführt : haben unser technisches Weltbild erweitert :
haben die Grenzen menschlicher Tätigkeit , menschlichen Kön¬
nens und technischer Macht in unbetretenes Neuland vor¬
geschoben: das ist — Tat !

Weil dem so ist , tun wir gut daran , diese Leistung mög¬
lichst rasch aus der Atmosphäre des modernen Volksfestes
in den kühleren Bereich der ruhigen Betrachtung zu retten .
Mit der Rückfahrt hat gewissermaßen bereits der Werk¬
tag des Luftschiffs begonnen : die Zeit regelmäßiger
Fahrten , deren eigentliche Aufgabe es ist , den Luftschiff¬
gedanken im Bewußtsein der Allgemeinheit zu einer Selbst¬
verständlichkeit werden zu lassen. Die Leistung des Luft¬
schiffs liegt von nun an in der Zunahme der Flugstunden ,
in der wachsenden Zahl der zurückgelegten Kilometer .

Es war richtig , dem Luftschiffbau in Friedrichshafen
einen amtlichen feierlichen Empfang zu bereiten . Die
Führer , besonders Dr . Eckener , haben es verdient , daß
sie gefeiert werden . Man hat aber auch der vielen Un¬
genannten gebührend gedacht , die während der Ueberfahrt
ihren harten Dienst verrichteten . Der Erbauer des Schiffs ,
Dürr ; der Mann mit dem vierfachen Ehrendoktor , dieser
schlichte , allem öffentlichen Auftreten abholde Mensch, der
als Techniker zum alten Grafen Zeppelin Vertrauen hatte ,
als noch hochgelehrte Professoren dessen Gedanken als kon¬
struktiven Unsinn bezeichneten , verdient mit Eckener und den
andern Navigationsoffizieren in einem Atemzug genannt
zu werden wie Dr . Lempertz , der Finder des für die
Fortentwicklung des Luftschiffs so hochbedeutsamen Trieb¬
gases .

Das Reich , das für das Gelingen des Werks in morali¬
scher und finanzieller Hinsicht bedeutend weniger geleistet
hat als seine Bürger , kann jetzt nicht umhin , das junge
Unternehmen , soweit es in seinen Kräften steht, zu fördern
unter Verzicht auf kleinliche Rivalitäten und Eifersüchteleien
und bürokratischer Bevormundung . Der Verkehr mit Luft¬
schiffen kann sich , wenn er nur auf genügend breiter privat -
wirtschaftlicher Grundlage aufgsbaut ist , in der Hauptsache
selbst tragen . Daß das möglich ist , beweist ja auch Eckeners
Bemühen , in den Vereinigten Staaten Privatkapital für
eine große internationale Luftschiffahrtsgssellschaft zu ge¬
winnen . Das Ausland hat es begreiflicherweise nicht gern -
wenn die deutschen amtlichen Stellen seinen Verkehr organi¬
sieren . Jede starke und allzu deutliche Reichsbeteiligung am
deutschen Luftschiffbau und - verkehr könnte der Sache nur
schaden.

Auch heute steht noch nichts Endgültiges über die Ver¬
wendung des Zeppelinluftschiffs fest. Die spanischen und
amerikanischen Sachverständigen haben sich zwar sehr lobend
über den Zeppelin ausgesprochen , sie -haben aber noch nichts
Bindendes gesagt . Es bleibt aber alsiTatsache , daß die Ver¬
wirklichung des internationalen Lüftschiffverkehrs augen¬
blicklich am ehesten durch das deutsche Luftschiff zu erreichen
cst. Die deutschen Erfahrungen im Luftschiffbau lassen es
als wahrscheinlich und gerechtfertigt erscheinen , daß die wei¬
tere Entwicklung des Luftschiffverkehrs und Luftschiffbaues
noch auf Jahre mit Friedrichshafen eng verknüpft sein wird .

Dr . Eckener beklagt sein Pech
Dr . Eckener beklagte sich nach der Landung über sein

Mißgeschick auf beiden Fahrten . „Nach meinem Emp¬
finden , so meinte er , „habe ich niemals mehr Pech in mei¬
nem Leben gehabt , als bei dieser Rundfahrt . Die erste
Fahrt , die ich schnell beginnen mußte , brachte mir die
schlechteste Wetterlage , die es überhaupt geben konnte . Auch
die Rückfahrt ist so ungewöhnlich in Wind - und Wetter -
verhältnissen gewesen und so wenig glücklich bezüglich son¬
stiger Bedingungen , unter denen die Fahrt stand , daß man
es nicht für möglich halten sollte . Wir hätten für die Rück¬
fahrt wenigstens fünszehn Stunden weniger gebraucht , wenn
wir die normale Wetterlage dieser Zone vorgefunden
hätten .

"
„ Dieses Schiff, " so sagte Dr . Eckener , „ scheidet nach mei¬

nen Erfahrungen für den allgemeinen regelmäßigen Reise¬
verkehr aus . Wir messen schnellere und stärkere Schiffe
bauen , wenn wir mit ihnen einen ständigen Reiseverkehr
aufnehmen wollen .

"
Ein Bluff

Der Verdacht , daß es sich bei dem „ blinden " Fahrgast
um einen Reklametrick handle , findet seine Bestätigung .
Berliner Blätter melden , daß Clarence Terhune von der
Hear st presse an Bord geschmuggelt worden ist , damit
sie dem Bericht über den Rückflug das für amerikanische Zei¬
tungen unerläßliche „menschliche Interesse " abgewinnen kön¬
nen . Nach seiner Ankunft in Friedrichshafen wurde der
Junge natürlich von allen Presseleuten gesucht. Er entzog
sich diesen Nachstellungen , indem er mit geheimnisvoller
Wichtigkeit darauf hinwies , er habe ein „Abkommen "

mit Dr . Eckener , das ihm nicht erlaube , irgend etwas zu
sagen .

Es war also etwas voreilig , aus diesem Jungen einen
Helden zu machen .

Die Postsendungen des „Graf Zeppelin "

Der „Graf Zeppelin " führte 45 745 Briefe und 51938
Postkarten mit , wofür der deutschen Postverwaltung von
der amerikanischen Post 75 713 Dollar gutgeschrieben wur¬
den . Die gesamte Post wog ungefähr eine Tonne .

Das Luftschiff hat auf seiner Amerikafahrt 11 340 Kilo¬
meter , auf der Rückfahrt 7920 Kilometer zurücklegen müssen .

Seine Verlegung der Friedrichshafener Werke
Bei dem Fackelzug am Donnerstag abend in Friedrichs¬

hafen hielten Generaldirektor Colsmann und Dr . Ecke¬
ner kurze Ansprachen . Direktor Colsmann erklärte , alle
Meldungen über eine angebliche Verlegung der Zeppelin
werke seien gegenstandslos .

„Graf Zeppelin " besucht Berlin am Montag
Friedrichshofen , 2 . Nov . Heute vormittag fanden Ver¬

handlungen zwischen dem Luftschiffbau und Direktor Meh¬
ner vom Flugplatz Staaken über die Berliner Reise des
„Graf Zeppelin " statt . Danach ist unter Voraussetzung nicht
ungünstiger Wetterverhältnisfe beabsichtigt , daß das Luft¬

schiff in der Nacht vom Sonntag zum wconrag
aufsteigt und kurz nach Mittag in Berlin eintrifft .

Beim Luftschiffbau geht dauernd eine solche Flut von
Glückwunschtelegrammen ein , daß es nötig ist, sie erst zu
sichten .

Dr . Eckener hat also die Einladung des Reichsverkehrs¬
ministers , Berlin zu besuchen, angenommen . Er hält es
aber für ausgeschlossen , daß mit der Berliner Fahrt gleich¬
zeitig der Plan verbunden werden kann , O st preußen und
anderen Gebieten des Reichs , die bei der großen Deutsch¬
landfahrt ausgelassen werden mußten , einen Besuch abzu¬
statten . Der Grund dafür liegt in der Kürze der Tage . Da¬
gegen wird das Schiff etwa 7 kleinere Fahrten ma¬
chen , um die von den technischen Behörden vorgeschriebenen
Abnahmeprüfungen für Blaugas etc. nachzuholen .

Dr . Eckener hofft , mit Amerika eine Verkehrsgesell¬
schaft zustande zu bringen , die dann ein noch größeres
und stärkeres Schiff baut , das den Beanspruchungen einer
Ozeanfahrt auch bei den schwersten Stürmen gewachsen ist .
Das Schiff „ Graf Zeppelin " wird dann als Schulschiff zur
Ausbildung von Personal und für andere Versuche benutzt
werden , soweit es nicht in einem anderen als dem Trans¬
ozeanverkehr Verwendung findet . Es ist aber festzustellen ,
daß der „ Graf Zeppelin "

sich auf den Ozeanfahrten aus¬
gezeichnet bewährt hat , wie man es nach seiner Stärke nur
verlangen konnte .

Die amerikanische Goodyear Zeppelin Company bereitet
den Bau einer Luftschiffhalle in St . Petersburg (Florida )
vor .

Lus NsMimshall Württembergs
Einnahmen und Ausgaben April/Seplember 1928

3m ordentlichen und außerordentlichen Dienst des würkk.
Staatshaushaltplans ergaben sich in den Monaten April
bis September 1928 folgende Einnahmen und Ausgaben
(in tausend AM ):

Ist -Einnahme oder Ist - Ausgabe

n Z
>r>

I . Einnahmen
1 . Sieuern nach Abzug d . Aeber -

weisungen an Gemeinden
( Gemeindeverbände )

2 . lleberschüsse der Unterneh¬
mungen nnd Betriebs

3. Sonstige Einnahmen
Justiz

1 2
Ordentlicher Haushalt

135 785

13 544

11899
9 619

51905

12113

1974
2 965

w
8

3

16 476

784

196
362

61481

12 897

1186
2 427

Einnahmen insgesamt 170757 66 257 11728 77 985

(abzügl . der Steuerüber -
weisg . an Gemeinden usw .)

>

Ii . Ausgaben
1 . Justiz
2. Volksbildung , Wissenschaft ,

22 595 6 002 944 6 946

Kunst , Kul us nach Abzug
der Einnahmen 54158 28 428 3 936 32 364

3 . Wohnungswesen 15120 2 636 629 3 265
4 . Schuldenbienst 1699 —

1803
—

5. Ruhegehälter 21890 10 666 12 469
6 . Sonstige Ausgaben 63 421 27 656 3 360 31016

Ausgaben insgesamt 178 694 75 388 10 672 86 069

Mithin : Mehrausgabe 7 937 9131 1056 —
Mehreinnahme — — 1956 —

6 . Außerordentlicher Haushatl
I . Einnahmen

Insgesamt
ii . Ausgaben

11982 8082 — 8982

Verkehrswesen
Sonstige Ausgaben der

3 320 383 140 523

218Hoheitsoerwaltungen
Zuschüsse u . Neuinvestie -

7 762 218

rungen f . Anternehmun -
gen und Betriebe sowie
Vermögen 12Elektrizitätswirtschaft — 12 —

Ausgaben insgesamt 11082 613 140 753

Mithin : Mehrausgabe — — > 140 —

Mehreinnahmen — 7 469 — 7 329

3m ordentlichen Haushalt ergibt sich somit in den Mo¬
naten April bis September 1928 eine Mehrausgabe
von 8 075 000 NM ., im außerordentlichen eine Mehr¬
einnahme von 7 329 000 NM - Die Staatsfinanzen
Württembergs befinden sich demnach in einer muster¬
gültigen Ordnung .

Württemberg
Stuttgart . 2 . November .

Vorstandssihung der Handwerkskammer Stuttgart . Die
unter dem Vorsitz von Schneiderobermeister und Gemeinde¬
rat Rebmann am 30 . Oktober d . I . in Anwesenheit des
neuernannten Staatskommissars , Regierungsrat Stierte ,
abgehaltene Vorstandssitzung befaßte sich neben der Erledi¬
gung einer Reihe laufender Verwaltungsangelegenheiten vor
allem mit der Neuregelung des Gesellen - und Meisterprü¬
fungswesens , der Vorbereitung auf die Meisterprüfungen ,
mit der Förderung der allgemeinen Ausbildung des Hankw
werks , insbesondere hinsichtlich des kaufmännischen Wissens
und Könnens , sowie der dringend notwendigen besseren Kre¬
ditversorgung des Handwerks .

Ein Denkmal für die vier würkt . Armlerungsbakaillone .
Die vier württ . Armierungsbataillone Nr . 59, Nr . 131 , Nr .

*144 und Nr . 192 haben sich entschlossen, ihren 162 gefallenen
und gestorbenen Kameraden auf dem Waldfriedhof ein Erm -

nerungsmal zu errichten . Die Einweihung der Ehrentrset ,
aus Cannstatter Travertin -Kalkstein hergestellt und mit em>

facher Gedenkaufschrift der Bezeichnung der Formationen
und der hauptsächlichsten Orte ihrer Tätigkeit versehen , svu

am Totensoyntag , 25 . November , auf dem Waldsneüyos
stattfinden .

^

Die Würktembergische Privilegierte Dibelanstalt hat >m

ergangenen Jahr 300 000 Vollbibeln , 233 000 Neue Testa -

lente und 119 000 Bibelteile , zusammen 650 000 S uck

.0 000 mehr als 1926) ausgegeben . Eine gut ausgestattete
aschenbibel mit schönem, klarem Druck kostet für den Av -

ehmer nicht mehr als 1 Mark , also erheblich weniger als
i- k^ slosl„ nn « svsl <>n Bildertraubibeln wurden 14 099



an Kirchengemeinden abgegeben , außerdem 24 Neue Testa¬
mente zur Konfirmation mit einem Preisnachlaß von
52 000 Mark .

Stuttgart . 2 . Nov . Ernennung . Das Staatsmini¬
sterium hat den Regierungsrat Dr . Ne bin ger zum Ober -
verwaltungsgerichtsrat ernannt .

Die jähere Maschinenbauschule in Eßlingen wird im
Winterhalbjahr 1928/29 von 444 Schülern besucht. Davon
sind 420 Mürkkemberger , 19 Angehörige anderer deutscher
Länder und 5 Ausländer .

Lebensmüde . In einem .Hause der Marienstraße verübte
ein 24 Jahre altes Dienstmädchen durch Einatmen von Gas
einen Selbstmordversuch . Die Lebensmüde wurde in das
Katharinenhospital übergesührt .

Cannstatt , 2 . Nov . Vermißt . Seit letzten Samstag .
27 . Okt . , wird der Steuerbeamte a . D . Friedrich Sch aas
aus Cannstatt vermißt . Er verließ seine Wohnung vor¬
mittags 9 Uhr , um zunächst einen Friseur in der Schiller¬
straße aufzusuchsn und nachher einen Spaziergang anzu¬
treten . Auf diesem ist er vermutlich verunglückt , da er Epi¬
leptiker ist . Alle bisher über seinen Verbleib eingeleiteten
Nachforschungen blieben erfolglos .

Lichtscheu. Wie bereits berichtet , wird vom 10 .—12 . Nov .
ln Stuttgart die „ Lichtschau" abgehalten werden . Die einzel¬
nen Veranstaltungen haben wir schon früher mitgeteilt .
Nachzutragen ist noch , daß das am Samstag , 11 . November ,
abends 6 Uhr vorgesehene Rieseneuerwerk auf folgende
Stellen verteilt worden ist : Karlshöhe , Kriegsberg , Erhebung
zwischen Bopser und Villa Weißenburg und Uhlandshöhe .
Das Feuerwerk wird von den Deutschen Pyrotechnischen
Fabriken , Werk Cleebronn , durchgeführl . Es kommen nur
Bomben und Raketen allergrößten Kalibers und in ganz
neuartiger Zusammenstellung zur Verwendung .

Unverbesserliche Diebe . Wegen 12 vollendeter und zwei
versuchter , größtenteils schwerer Diebstähle waren der 21
Jahre alte Hilfsarbeiter Albert Hellmann von Korn¬
westheim und der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Paul Schnitz
von Karlsruhe vom Schöffengericht in Stuttgart zu je
3 Jahren und 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Beide haben
schon eine ganze Anzahl von Vorstrafen wegen Diebereien .

Dom Tage . In der Fürstenstraße wurde eine 60 I . a.
Frau von einem Lastkraftwagen angefahren . Sie trug
einen Nasen -beinbruch davon , — In der Charlottenstraße er¬
folgte ein Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen .
Hiebei trug ein Fahrgast des einen Kraftwagens Rücken-
und Armoerletzungen davon . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt. — Auf dem Bahnkörper zwischen der Wildpark -
Station und dem Westbahnhof wurde am 1 . November
morgens eine stark verstümmelte männliche Leiche aufgefun¬den . Die sofort angestellten Ermittlungen ergaben , daß es
sich um einen 25 I . a . Kanzleiafsistenten handelt , der sich in
selbstmörderischer Absicht vom Zug überfahren ließ .

Aus dem Lande
Scharnhausen OA . Stuttgart , 2 . Nov . Die Gemeinde¬

scheuerabgebrannt . In der Nacht zum Donnerstag
brannte die hiesige große Gemeindescheuer ab , in der die
Erntevorräte von sechs Landwirten untergebracht waren . Es
wird Brandstiftung angenommen .

Marbach , 2. Nov . Freche Tat . Durch Bubenhände
wurde ein mit 8 Personen besetzter Stuttgarter Kraftwagen
auf der Staatsstraße Backnang —Marbach in große Gefahr
gebracht . Hinter dem Fürstenhof lagen zwei lange Baum -
tützen in kurzen Abständen über dem Weg . Dadurch , daß
isr Lenker des Wagens das Steuer fest in der Hand hatte
md den Wagen vor dem zweiten Hindernis zum Stehen
wachte, konnte ein Unfall verhütet werden .

Schafhausen OA . Böblingen , 2 . Nov . Wildschwein -
agd . In einem Teil unserer Markung war ein ziemlich
arkes Wildschwein , das wohl auf der Treibjagd in Mag »

tadt Reißaus nahm und an Feldarbeitern bis auf 10 Schritte
Entfernung vorbeitrappte . Sein Lauf ging über die Würm

m Weilderstädter Stadtwald Steckenthal zu Eine dort
wanstaltete Treibjagd verlief ergebnislos .
Sirchheim u . T . , 2. Nov . Selbstmord . Abends wurde

>uf Köngener Markung die Leiche des 54jährigen led . , zür¬
nt arbeitslosen Fuhrknechts Alois Weber von hier aus

dem Neckar gezogen . Offenbar liegt Selbstmord vor .
Metzingen , 2 . Nov . Todesfall . Nach längerem Leiden

ist der Verleger des „Metzinger Volksblatt "
, Georg Hauser ,

im Alter von 54 Jahren gestorben .
Ulm , 2. Nov . Unfall . I . : der Gideon Bacherstraß «

wurde ein 74jähriger Mann von einem Auto zu Boden ge¬
schleudert und schwer verletzt .

Ein ISjähriger Taugenichts , der schon mehr auf dem
Kerbholz hat , stahl in einem Geschäftsraum in der Frauen¬
straße eine größere Geldsumme . Ein Teil des Geldes konnte
wieder beigebracht werden .

Ochsenhausen OA . Biberach , 2 . Nov . Diebstahl . In
einem hiesigen Gasthaus ist einem Autobesitzer ein Koffer
erbrochen worden . Es wurden ihm daraus 400 Mark ge¬
stohlen . Das Geld hatte er zur Anschaffung von Reifen
bereitgelegt .

Ravensburg , 2 . Nov . Brandfall . Abends geriet der
am nördlichen Ende der Bahnhofsanlagen stehende Schuppender Firma Staudache r , Baumaterialienhandlung , in
Brand . Der nur aus Brettern erstellte Schuppen war als¬
bald ein Raub der Flammen geworden . Es wird Brand¬
stiftung vermutet .

Gochsen OA . Neckarsulm , 2 . Nov . Tödlicher Unfall .
Auf der sehr schlechten Straße Möglingen —Kochersteinsfeld
verunglückte bei der Möglinger Brücke der 22jährige Motor¬
radfahrer Dürr von hier , und zwar beim Vorfahren . Er
stürzte aufs Gesicht und verletzte sich stark Gehirn und Nase .
Er wurde tot nach Neckarsulm eingeliefert .

Tübingen , 2 . Nov . Von der Universität . Am
nächsten Dienstag , den 6 . November , vorm . 11 Uhr , wird
im Festsaal des Universitätsgebäudes die jährliche Preis¬
verteilung vorgenommen und mit einer Rede des Kanzlers
Prof . Rümelin über „Die Gleichheit vor dem Gesetz "
eingeleitet werden .

Für den neuen Aulabau konnte nun das Baugelände
genau festgelegl werden . Auf Grund der Verhandlungen
zwischen Staat und Stadt wird es möglich sein , daß in den
Flügelbauten u . a . auch Raum geschaffen wird für die evan¬
gelisch -theologische Fakultät , für die staats - und wirtschafts¬
wissenschaftlichen Seminare .

Tübingen . 2 . Nov . Neuer Universitätssport¬
lehrer . Das Kultministerium hat die Universitätssport¬
lehrerstelle dem Polizeiwachtmeister Karl Klett in Tübingen
übertragen .

Lokales .
Wildbad , den 3 . November 1928 .

Die Generalversammlung des Liederkranzes findet
heute abend im Lokal zur „Alten Linde " statt , worauf
noch besonders hingewiesen sei . Zur zahlreichen Beteiligung
wird auch an dieser Stelle herzlich eingeladen . Von den
Sängern wird als selbstverständliche Pflicht erachtet , daß
sie restlos und pünktlich da sind , da wichtige Beschlüsse
gefaßt werden müssen , die für das nächste Jahr von ent -
scheidendem Einfluß für den Verein sind . Aber auch sei¬
tens der passiven Mitglieder wäre eine regere Teilnahme
als seither sehr erwünscht . Eine Badestadt in der Bedeu¬
tung Wildbads braucht einen auf sehr achtenswerter Kultur¬
stufe stehenden Gesangverein und daß dies beim Lieder¬
kranz Wildbad in hohem Maße der Fall ist, hat das maß¬
gebende Urteil des Preisrichterkollegiums vom letzten Gau¬
sängerfest in Dürrmenz - Mühlacker bewiesen . Die passiven
Mitglieder können ihr Interesse am Verein nicht besser
bezeugen , als dadurch , daß sie sich recht zahlreich an der
Hauptversammlung beteiligen und dadurch ihrerseits die
Sänger zu neuen Taten anzuspornen . Also deshalb auf
zur Generalversammlung des Liederkranzes ! 8 .

Wahlversammlung . In der „ Krone " in Sprollen¬
haus findet morgen Sonntag nachmittag 2 Uhr eine vom
Allgem . Deutschen Gewerkschaftsbund , Gewerkschaftskartell
Wildbad , einberufene Wahlversammlung statt . Tagesord¬
nung : „ Gemeindepolitik und Gemeinderatswahlen "

. Hie¬
rauf sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht .

Herbstkonzert . Der Liederkranz und der Musikverein
veranstalten am 18 . November in der Turnhalle ein
gemeinsames Herbstkonzertmit vorangehender
Schubert - Ehrung . Der Eintritt ist für die Mitglieder der
beiden Vereine frei .

Choralmusik . Anläßlich des Reformationsfestes spielt
morgen früh vom Turme der Wilhelmsschule die gesamte
Kapelle des Musikoereins den Choral „ Ein ' feste Burg
ist unser Gott " .

Die Weihnachtsfeier des Musikvereins ist am Sonn¬
tag den 16 . Dezember in der „ Alten Linde " geplant .

Der tzunderljcch,, . ge zum November . Nach drm hundert¬
jährigen Kalender soll sich das Wetter folgendermaßen ge¬
stalten : Schöne Witterung hält an bis zum 4 . November ;am 5 . und 6 . November starker Wind , darauf zwei Tage
Mgen , worauf es wieder schön wird bis zum 16., nur daß
bisweilen Nebel fallen . Vom 17. bis zum 28 . trüb und
kalt, worauf bis zum Ende Regenwetter eintritt .

kleine Nachrichten ms aller Veil
Ein amerikanischer Geheimpolizist soll den Gladbecker

Mörder ausfindig machen . Das „Neue Wiener Journal "
berichtet , daß sich die Mutter Karl Hußmanns während der
Dauer des Prozesses gegen ihren Sohn in Wien aufgehalten
habe . Frau Hußmann befand sich zur Zeit , als die Polizei
ihren Sohn in Haft nahm , gerade auf der Ueberfahrt vonAmerika und erfuhr von der Verhaftung erst auf europäi¬
schem Boden . Sie begab sich sofort nach Essen, vermied es
aber , ihren Sohn in der Untersuchungshaft zu besuchen.
Darnach fuhr sie nach Wien , wo sie die Tage des Prozesses
verbrachte . Frau Hußmann hat die Absicht, ihren Sohn
sobald wie möglich aus Essen abzuholen , um wahrscheinlich
mit ihm nach Wien zurückzukehren . Sie äußerte sich weiter ,
daß sie einen amerikanischen Geheimpolizisten damit betrauen
werde , den eigentlichen Mörder auszuforschen , um den letzten
Rest des drückenden Verdachts von ihrem Sohn zu nehmen .

Tödlicher Unfall eines Königsberger Universitätsproses -
sors . Der ordentliche Professor Dr . Wilhelm Völtz , Leiter
des Instituts für Tierzucht in Königsberg (Ostpr . ), hotte sich
am Donnerstag auf das Versuchsgut der Universität begeben .
Am Nachmittag wurde er in einer Grabenböschung tot aus¬
gefunden . Offenbar hatte Dr . Völtz den Graben übersprin¬
gen wollen , wobei sich seine Jagdflinte entlud . Die Schrot¬
ladung war dem Professor in den Kopf gedrungen .

Tödlicher Jagdunfall . Bei einer Parforcejagd des Iagd -
rennklubs Leipzig im Muldengelände bei Grimma stürzte die
bekannte Turnierreiterin Frau Stosch aus Leipzig . Bei
dem Sturz ist Frau Stosch jedenfalls auch von dem Hufschlag
eines anderen Pferds getroffen worden . Sie starb nach
einigen Stunden im Krankenhaus in Grimma .

Das Urteil in dem großen Spritschiebungsprozeß Ruben -
Weber lautet gegen Hermann Weber auf 2 Jahre Gefäng¬
nis und 60 000 Mark Geldstrafe , gegen Heinrich Weber auf
11 Monate Gefängnis und 20 000 Mark Geldstrafe (durch die
Untersuchungshaft abgebüßt ) . Drei Zollbeamte wurden frei¬
gesprochen . Der Hauptangeklagte Rüben ist im Dezember
1924 ins Ausland geflüchtet.

Vom Eilzug überfahren . Zwischen Wittgensdorf und
Burgstatt bei Chemnitz wurden der Reichsbahnoberinspek¬
tor Gröber und zwei Schachtmeister im Nebel auf dem Gleis
von einem Eilzug überfahren und getötet .

Ein Opfer ihrer Hilfsbereiifchafl wurde die Studienrätin
Emma Rudorf in Kassel, als sie einer alten Dame beim
Aussteigen aus einem Straßenbahnwagen behilflich sein
wollte . Sie wurde von einem scharf um die Ecke biegenden
Personenkraftwagen erfaßt und tödlich verletzt .
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„Gefahrsignale der Natur" sind gewisse körperliche
Störungen , die in der Regel mehr lästig als bedenklich
zu sein scheinen, die man aber gerade sehr beachten sollte ,
weil sie die Möglichkeit bieten , ein herannahendes Leiden ,
den beginnenden Verfall, rechtzeitig abzuriegeln . Den Wert
einer unverwüstlichen Kraft und Gesundheit lernt man oft
erst richtig schätzen , wenn sie bereits im Entschwinden ist.
Wer die Gefahrsignale rechtzeitig beachtet und rechtzeitig
die richtigen Maßregeln ergreift , der wird leben und ge¬
nießen , wenn Andere, die das versäumten , sich mit dem
Gedanken vertraut machen müssen, daß es mit ihnen stetig
abwärts geht und daß sie ihre besten Lage hinter sich
haben . Interessant? Einzelheiten darüber bringt unseren
Lesern der Prospekt von Dr . med . F . Schultheiß G . m . b . H .
in Berlin , der unserer heutigen Nummer beiliegt. Jeder
Leser unseres Blattes hat das Anrecht auf eine kostenlose
Probesendung des bekannten und stets bewährten Nerven -
stärkungs - und Blutnährpräparats Uaemasal . Es ge¬
nügt, es durch die Karte , die dem Prospekte beigefügt ist,
anzufordern . Geld ist nicht einzusenden . Die lehrreiche
Broschüre „ Geheimnisvolle Lebenskräfte " wird ebenfalls
kostenlos mitgesandt. _

Im feuchten Morgennebel
da sitzt ein Jägersmann .
Er paßt auf einen Nehbock,
hält fast den Atem an.
Wenn er jetzt husten müßte I
's ist ihm nie mehr passiert ,
seitdem er Brust- Laramellen
von Kaiser bei sich führt.

Turnverein Wildbad
Heute uvend Tuungung

uaM der ErürrHütte
Treffpunkt ^ 8 Uhr Trinkhalle . Liederbücher mitbringen.
Morgen Sonntag nashrntttag 2 LltzrHundvull Wetksvtel
d« i . wmU IM rMmUTxmttm klWO dorWst

Treffpunkt 1 Uhr am Lahnhof .
Zu beiden Veranstaltungen ist eine rege Beteiligung unserer

aktiven und passiven Mitglieder erwünscht .
Der Turnwart.

Schöne , lehrreiche Serienbilder erhält man neuer¬
dings beim Einkauf von Erdal Schuhcreme und Kwak-
Bohnerwachs gratis . Zurzeit werden einige besonders
interessante Serien ausgegeben , die den Beifall aller
Sammler finden .

Ev . Gottesdienst. 22 . S . n . Dreiein . - Fest , 4 . Nov . ,Resormationsfest : 9^ Uhr Predigt , Stadtpfarrer
Dr . Federlin . Im Anschluß Feier des hl . Abendmahls .
— 11 Uhr Kindergottesdienst. — 5 Uhr Predigt , Stadt¬
vikar Bauer .

10 Uhr vorm . Predigt in Sprollenhaus , Stadt¬
vikar Bauer . Im Anschluß Christenlehre .

Opfer für die Württ. Bibelanstalt .
Kath. Gottesdienst . 23 . S . nach Pfingsten, 4. Nov .

7 V- Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt . — 2 Uhr
Rosenkranzandacht , hernach Mütterverein. — Werktags :
7Vs Uhr hl . Messe , Montag ausgenommen. — Beichte :
Samstag nachm , von 4 Uhr an durch einen fremden
Geistlichen , Sonntag und werktags vor der hl . Messe . —
Kommunion : Sonntag und werktags bei der hl . Messe ,
Montag ausgenommen.

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag den 6. Nov . 1928 , nachm. 2 Uhr.

Tagesordnung :
1 ) Kulturplan der Stadtwaldungen für 1929 .
2) Bergbahnsachen .
3) Frauenarbeitsschule.
4) Sonstiges .

Vergebung von Maurerarbeiten .
Für die Instandsetzung des Kolks in der Enz bei der

Wilhemrsbrücke wird die Maurerarbeit nach dem Einzel¬
preisverfahren und der Verdingungsordnung für Bau¬
leistungen vom August 1925 bezw . Mai 1926 vergeben .

Die Verdingungsunterlagen können am 5 . und 6 . No¬
vember , nachmittags von 16 bis 17 Uhr, auf der Kanzlei
der Badinspektion eingesehen werden .

Angebotsübergaben längstens bis Freitag den 9 . No¬
vember , mittags 12 Uhr.

Badinspektion .

Kesen Kjvbt . I8vdis8
u. riervkii8elnoki ' 2eü

Mg . MslherGMrWstsbillib Mim
8« rksWsLmlelI MW .

Morgen Sonntag, 4 November 1928 , nachmittags 2 Uhr,
findet in SpV0Ue » tzarr6 in der Grotte " eine

Wahlversammlung
statt.

Tagesordnung: GelNeilldejjMlKll .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden sämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen von Sprollenhaus und Nonnenmiß

herzlich eingeladen
Der Vorstand .

gibt es ratillose lVlittel , von denen jedes das Veste sein möchte ;
werken Lie daher Itir (teilt nickt hinaus kür okt wertlose Prä¬
parate , welcks nur dlukken , aber Itinen niemals Heilung dringen.

>4 >11« kincten Sie selbst bei langjährigen peilten durch
mein ln Wirksamkeit unct Unschädlichkeit unübsrtrokksnss
Lpsrislmiktsl , welckes garantiert krei von (litten unct sckäd-
licken -trrneisn ist. langwierige , okt Zwecklose Tee - unct kin-
reidekuren sind nickt metir nötig , denn mein Lperlalmlttel ist
leickt und sngenebm elnrunebmen.

VsiZSSnrl « Dankschreiben bezeugen die hervorragen¬
den Lrkolgs . Diese Schreiben geben einen erschütternden
kerickt von dem Dankesempkinden, welckes sckmerrgequalte
iVlenscken spontan ankerten . — lVlan schrieb mir : „Keine
Lcklakiosigkeit mehr. Ois Lobmsrrsn sind kort und rwsr
nickt kür den nächsten Augenblick , wie bei anderen Mitteln ,
sondern kür immer I I

Ssi -sntlsi -s Illi » clsn indem ick
Ihnen den vollen ketrag rurückraiüe , wenn durch den Oedrauck
meines Lperialmittels keine Sesssrung Eintritt . Lögern Lie
daher nickt länger, damit auch Ihnen geholten wird . Schreiben
Lie noch heute. Preis per Originalpackung tclark 6 . — . Ver¬
sand durch die Apotheke. Droscküre mit notariell beglau¬
bigten Anerkennungsschreiben auk Verlangen kostenlos.

Külilks , vüssslso, - »
^ S3S

SrupsIIoslraKs 19

« oni .
Heute Ssmstsßs

MseWsille
Werner Sonntsßs sbenä

8kIlMIsttMoiirl !i1
cier k^ irms l^öbe

Hausfrauenbunb Wilbbab.
Montag , 5 . November, abends 8 Ubr , im „ Kühler Brunnen"

Vortrag mit Lichtbildern
von

Kau Paula Plank
über

Entstehung uud Verwendung des Linoleums .
Eintritt für Mitglieder frei — Nichtmitglieder50 Pfennig .

. AMlidieilst.
Diensta g nachm. 3 Uhr

„Windhof " .

LVLsssIrsQgtsstLr Arbeit in Lüro unä
^ srirslalt in verbrsuctiter I-iE ermüäen
Körper unä Oeisi . Liri an
stLiLsnäer Krsk'i iiilü Itinsn in solciien
^ nLsndiiclck-Q über die !3kmsnäs Ösäs
m X.Opf nnZ Oiesss 'VVunäer
Lorrtst nur iveniss unä clie Unsen äieser
Lnlußss briüKsn Lineri erkoiitsn Os ^vinnsnI-eisinnssÄbiAlceit uvä^ o^IdeiinäsQ .

Kaisers Lrust-Oaramellea
seliütren vor LrlcLlturißs . Sis dsseikissn
seknell nvä sicster Husten , Heiserkeit ,Kstarrd.
Leute ! 40 ktz . Dose 80 kk« .

Oestraib neliwen SieKaiser ^
LruLt-Lgrsmeilen

mlk den Z Tannen

Limieii
MHIel «

WSzsl- md
KWinWMWllMili «

Wildbad e. V .
Vom Verein Birkenfeld ist Einladung zum Besuch

seiner am Sonntag stattfindenden

LoVcrL SMcrrr
ergangen. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

Abfahrt mit Zug 1 Uhr 21 .
^ »Der Vorstand .

WoII-
Ick Kutte Qele^enkeit, einen
äuLerst Zünstix einrmkLuken

Linig

IsvMSkä-Vevke«
auck kamslkaarkardig 9.50, 8 .75,

Mläkvkvn
mit bübscken Korden . . 11 89,

MMeken .
kametkaarkarbig . 18 .59 , 19.59,

I^l

ZroLen Posten von mekreren iiunciert Ltück
und stelle solcke kolossal billiL rum Verkauf

s SsispSsIs :

Lsmellissrüeelieil
Oresque u . klumenkante 21 .99,

8sMl8ssrü « eken
sckwere Qualität 29 .99, 27 .09, ^ " 0U

Rsmeldssraeelieil
mit aparten kordüren . Z6.99, OLi . uU

8 .50

18 .58

18 . 58

« estUobe liarl-krleärlükstr. 27 gegenübei ävm Sobsmolelbsus
<ri»sse « s storrspsL -rsii ' sus sm

Morgen früh V- 8 Uhr

Der Zugführer .

Obkrdömüeii
in 2efjr unä Irikoline

Irikotlikiittikli
mit unä okns Linsair

8por1Iiknil!6N
ln allen

OräLen uncl ^Veilen und
allerZrökter ^ uswakl .

ll . IlliRle
8yer !sN13t : Ssrrellsrtülel

2u baden bei :
Ltadt-^ potbeke ti . Lteplian ,
kberkard - Drogerie Larl plappet,
k . klumentbal ,
kmilie Kammer,
l.udwig Kappelmann,
Laimbach : Drogerie Ulbert karth ,

„ Oottlob Kübler ,
^ Pr. Wurster,
und wo Plakate sichtbar.

8vMtsg Ullü Mlitsg
je sdevü8 8 . 3V M

vio eil
Veulel

der erste

fuliball-
Vpoklilm
ln den kauptrollen :

Kustav kröblicb, Lvelxvvoll
8i8»l Livs

ttierauk:

vee füngling
mit ilem

Mutteemsl
Lustspiel in 2 Xkten

8olln1äg nsellm. 4 vkr

Vaeslelluiig
2vMÜ4V ?kg . LiM11

KriM-MMMreillMW
Am Sonntag den 11 . November 1928 , mittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus zur „Alten Linde " die

WtzM-ent.WerMsimlW
statt, wozu die Ehrenmitglieder und Kameraden

freundlichst eingeladen werden .
Tagesordnung : 1 . Wahl des ersten Vorsitzenden .

2. Weihnachtsfeier .
3 . Verschiedenes .

Der Ausschuß.

Osru ^ k
' cjLl - ^ wsk - Lsi ' isnbilciss ' l
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